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pour la conduite de I'action selon les
mémes principes que pour la planifica-
tion d'emploi.

De ce fait, le suivi d'une opération
doit étre assuré afin de reconnaitre im-
médiatement:

B les hypotheses qui se confirment et
MW les évolutions qui difféerent des
prévisions.

Le renseignement
pendant la conduite de I'action

Pour la conduite de I'action, le com-
mandant décide d'ou il entend con-
duire une opération. Si celle-ci est
menée a partir de 1'échelon de com-
mandement, l'importance du traite-
ment de l'information prendra alors
toute sa valeur.

Les liaisons entre son officier de
renseignements, qui 1'accompagne sur
le champ de bataille, et la cellule de
renseignements devront étre particu-
licrement bien définies dans le concept
de recherche et de diffusion des rens-
eignements pour éviter une duplication
des informations.

Seule une communication optimale
garantira la transmission du rensei-
gnement clé et permettra de suivre
I'évolution de la situation.

Le concept
de recherche des renseignements

Pour répondre au mieux aux besoins
du commandant, le service de rensei-
gnements élabore un concept basé sur
sa décision, la définition de ses objectifs
et les priorités du renseignement. Ce
concept fixe les activités des formations
subordonnées, des propres organes de
recherche et d'exploration; il coordon-
ne les contributions des commande-
ments supérieurs et des sources de
renseignements internes et externes.

Conclusion

L'importance et la complexité du
service de renseignements ont été re-
connues avec l'introduction d'une cel-
lule renseignements dirigée par un
sous-chef d'état-major au méme titre

que les cellules opération et logistiqu

L'étendue du secteur de mouveme
opératif, élargi vraisemblablement a
secteur d'intérét (secteur situé hors
la zone d'action et dans lequel I'évol
tion de la situation pourrait influer s
les futures opérations), nécessite da
tous les cas une étroite collaboratio
avec |'échelon supérieur.

Cela sera-t-il suffisant? Car la coll
boration étroite, efficace et ciblée ent
les différents échelons de command
ment est incontournable!

Pour toutes les opérations mené
au-dessous du seuil des hostilités,
appui de 1'échelon supérieur est indi
pensable par une information pl
conséquente que celle énumérée da
le point un de I'ordre d'engagement o
d'opération. Cet appui nous permettri
de mieux cerner et évaluer une mena
potentielle, et, par 1a, de mieux répo
dre aux attentes du commandant.

Vu que l'intérét de 1'échelon sup
rieur est de créer des conditions favo
ables al'engagement de la brigade bli
dée, I'appui nécessaire en matiere d
renseignements nous sera certain
ment accord€ sans restriction aucune.

Hans Gall

Herausforderung Nachrichten-
dienst im Informationszeitalter

Der territorialdienstliche Nachrich-
tendienst produziert ein umfassendes
Informationsangebot von hoher Ak-
tualitét. «Just in time» und «real time»
sind dabei wesentliche Qualitdtsmerk-
male.

Seit einiger Zeit befinden wir uns in
einem Quantensprung der Militéirtech-
nik, der sich zu einer enormen Dyna-
mik entwickelt. Erkenntnisse, Wert-
massstdbe und Doktrinen miissen per-
manent iiberarbeitet und angepasst
werden. Die erst im Ansatz ausge-
schopften bekannten und zukiinftigen
Moglichkeiten der Telematik akzentu-
ieren diesen Prozess zusitzlich.

Gewaltige Verdnderungen, nicht nur
im Einsatz von Streitkriften und mi-

Iinformationsdominanz
als Ziel des territorialdienstlichen
Nachrichtendienstes

Die regionale Informationsdominanz ist das Ziel des territorial-
dienstlichen Nachrichtendienstes. Durch eine ausgezeichnete Veran-
kerung im zivilen und militdrischen Informationsnetzwerk ergibt

sich ein dichtes Angebot von nachrichtendienstlichen Schnittstellen.

litarischen Mitteln, sondern auch wie
Nachrichten beschafft, gespeichert,
verarbeitet, iibermittelt, verbreitet und
prasentiert werden, stellen neue Her-
ausforderungen fiir alle nachrichten-
dienstlichen Stellen dar.

Die Forderungen werden durch die
Qualitdtsmerkmale «just in time»- und
«real time»-Management umschrie-
ben. Die gewaltige Temposteigerung
der Informations- und Fiihrungsabliu-
fe fiihren zwingend zu neuen
Fiihrungsrhythmen, -strukturen und
-verhalten. Die Kommunikation und
Information werden noch vermehrt zu
Schliisselbereichen in der Fiihrung.

Wer mit Kommunikation oder Infor-
mation nicht umgehen kann, bleibt
chancenlos. Unter dem Begriff «Infor-
mationwarfare» zeichnen sich bereits
heute neue Moglichkeiten zur eigentli-
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chen Kriegfiihrung und Konfliktaustra-
gung - auch unterhalb der Kriegs-
schwelle — ab.

In diesem neuen Umfeld steht die
Informationsdominanz im Zentrum.
Bei der Informationsdominanz geht es
darum, méglichst viel iiber die Umwelt
und den Gegner zu wissen, gleichzeitig
aber dem Gegner méglichst alle Infor-
mationen zu verweigern.

Grundlagen

Die Reglemente «Taktische Fiih-
rung (TF 95)», «Fiihrung und Einsatz
des Territorialregimentes» und beson-
ders die «Verordnung iiber den Territo-
rialdienst» halten klar fest, dass der ter-
ritoriale Nachrichtendienst einen Be-
standteil des Armeenachrichtendienst
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darstellt. Es geht um die Beschaffung,
Auswertung und Verbreitung von zivi-
len und militdrischen Nachrichten zu-
gunsten aller interessierten zivilen und
militdrischen Stellen.

Die besondere Stellung der Territo-
rialdivisionen bzw. -brigaden liegt in
ihrer Bindegliedfunktion zwischen den
militarischen und zivilen Entschei-
dungstragern. Um auf allen Stufen die
Handlungs- und Entscheidungsfreiheit
zu gewdhrleisten, ist die Erhaltung der
regionalen Informationsdominanz von
entscheidender Bedeutung.

Die Arbeitsmethoden miissen des-
halb laufend an die neuen Gegebenhei-
ten der Telematik und an den herr-
schenden «nachrichtendienstlichen
Aggregatzustand» angepasst werden.

Der Aggregatzustand des
Nachrichtenbeschaffungsraumes

Grundsitzlich umfasst der Nachrich-
tenbeschaffungsraum der Territorialdi-
visionen und Territorialbrigaden ihren
gesamten Einsatzraum, die Nachbar-
kantone und das grenznahe Ausland.
Es ist aber zu beriicksichtigen, dass das
Umfeld und die Einsatzart, also der
Aggregatzustand des eigenen Einsatz-
raumes, von vielen Faktoren abhéngig
ist.

Dabei steht die Uberlagerung einer
Vielzahl von Einsatzraumen (siehe Ab-
bildung) und die Einsatzart (Kampf-
fithrung) der in diesen Rédumen einge-
setzten Verbdnde im Vordergrund. In
dieser Abbildung wird ersichtlich, dass
die Definition zum Begriff «Einsatz-
raum» als Verantwortungsbereich ei-
nes Kommandanten relativiert werden

muss. Nachrichtendienstlich besteht so-
wohl horizontal als auch vertikal
Handlungsbedarf. Die Bediirfnisse und
damit die Nachrichtenbeschaffungs-
und Informationskonzepte und die Ar-
beitsmethoden miissen der jeweiligen
Situation beziiglich Zeit, Raum und
Zusammenarbeit angepasst werden.

Die Produktionsmittel des
territorialen Nachrichtendienstes

Die Territorialdivisionen und Terri-
torialbrigaden verfiigen iiber
M cin dichtes und flichendeckendes
Netz von zivilen und militdrischen Sen-
soren zur Beschaffung von Nachrich-
ten,
B einen umfassenden Nachrichtenaus-
tausch mit einer Vielzahl von zivilen
und militarischen Schnittstellen,
B cine regionale und dezentrale Be-
schaffung, Auswertung und Verbrei-
tung von Nachrichten im Nachrichten-
verbund mit den zivilen Fiihrungssta-
ben, dem Grenzwachtkorps, der Poli-
zei, den Transportunternehmungen
und dem Zivilschutz.

Nachrichtendienstliche Produkte

B Einzel- oder Lageberichte mit
Nachrichten iiber Gefahren und Risi-
ken, Bevolkerung und Umwelt.

B Nachrichten tiber Kampfhandlun-
gen der eigenen und der gegnerischen
Truppen.

B Die «Reportage». Sie verbreitet
Nachrichten und Alarmmeldungen
von nationalem und regionalem Inter-

Felddivision

Felddivision

I Panzerbrlgade

&

| Spitalregiment 1/ 7

Spmmgiment

Spﬂalreglment

Versorgungsregiment

Vertikale Schichtung der verschiedenen Einsatzriume.
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esse an zivile und militdrische Kom-
mandostellen als Radiomeldungen.
Der Informationsinhalt erfolgt lage-
gerecht und situativ. Die Studios der
Territorialdivisionen und -brigaden mit
den dazugehorigen Pflichtempfangern
erlauben die rasche Verbreitung dieser
Informationen.
B Koordination fiir eine zielgerichtete
und stufengerechte Nachrichtenbe-
schaffung.

Handlungsbedarf
auf operativer Stufe

B Regelung der rdumlichen Verant-
wortung der Grossen Verbédnde in den
Interessenrdumen, in den Bewegungs-
rdaumen und in den kampftruppenlee-
ren Rdumen (eventuell durch Delega-
tion an die Territorialdivision bzw. -bri-
gaden).

B Regelung der Nachrichtenbeschaf-
fung im grenznahen Ausland.

B Zuweisung von zusitzlichen Mitteln
fiir die Nachrichtenbeschaffung wie
Aufklirung, Kampftruppen, Auf-
kldrungsdrohnen, Flieger, Ubermitt-
lung usw. an die Territorialdivisionen
und -brigaden.

B Regelung des Nachrichtenaustau-
sches vertikal und horizontal (eventu-
ell durch Delegation an die Territorial-
division oder -brigade).

Zusammernifassung

Der territoriale Nachrichtendienst
stellt ein wichtiges Element im Nach-
richtenverbund des Armeenachrich-
tendienstes dar. Durch seine optimale
regionale Verankerung ist er in der La-
ge, einerseits die Vielzahl von zivilen
und militdrischen Nachrichtenquellen
gezielt zu nutzen und andererseits die
im Raum tétigen oder eingesetzten
Verantwortungstrdger und Komman-
dostellen optimal zu unterstiitzen. Das
dichte, ausgezeichnet verankerte und
dezentrale Netz von nachrichten-
dienstlichen Schnittstellen sowie das
System «Reportage» gewihrleisten zu-
dem die rasche und zielgerichtete Ver-
breitung von Informationen.

Der territoriale Nachrichtendienst
leistet damit einen wichtigen Beitrag
zur regionalen Informationsdominanz.
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